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Aus di2m Institut für Meereskunde der Universität Kiel 

Neufunde von Benthosalgen in der Kieler Bucht 
Von Curt HOFFMANN 

Seit der klassischen Darstellung der Algenflora der westlichen Ostsee deutschen 
Anteils durch REINKE (18CG) und den von REINBOLD (11313'1, 1892 und 1fä:l31) ge­
gebenen Verzeichnissen der Algen ,in der Kieler Förde sin,d nur vereinzelt er· 
gänzendle Mitteilungen über die Algenflora der Kieler Bucht veröffentlicht worden 
(z. B. LEHMANN, 1902, HOFFMANN W28, 19G3•, SCHIFFNER, 19313). Es mag daher 
gerechtfertigt sein, wenn im Folgenden eine kurze Zusammenstellung der in den 
letzten J,ahren beobachteten Neufunde von Benthosal,gen in der Kieler Bucht 
gegeben wird. I. Ch l o r o p h y c e a e

Familie: U 1 o t r i c h a c e a e 
1. Uiothrix subflaccida Wille 
Die Art, die von HYLMO (1916) für den Oresund genannt wir,d, findet sich am

häufigsten in d,er Frühjahrsvegetation von März bis Anfang Mai an der Wasser­
grenze auf Holzwerk und Steinen. Sie ist fast stets vergesellschaftet mit Urosporct 
und mit anderen Ulothnix-Arten. Durch die etwas längeren Zellen ist die Art von 
der folgenden g2sch:eden. 

Fundorte: Kieler Förde, Eckernförder Bucht, Schleimünde, Schlei, Nord-Ostsee­
Kanal (ALEEM und SCHULZ, 1952). 

2. Ulothrix pseucloflacca Wille. 
Auch diese Form gehört der Frühjahrsvegetation von März bis Mai an. Später 

ist die Alge nur noch spärlich vorhanden. Sie findet sich wie die vorige Art auf 
Holzwerk. und Steinen an der Wassergrenze, am häufigsten habe ich sie aber 
epiphytisch auf Fucus angetroffen. 

Fundorte: Kieler Förde, Schlei (Gunnebyer Noor, vergl. HOFFMANN, 1937). 

Familie: U 1 v a c e a e 
3. Enteromorpha ahkeriana Blid!ing.
Die Art, die zum ersten Mal für unser Gebiet von ALEEM und SCHULZ an­

geführt wird, ist sicherlich nicht neu. Es handeLt sich hier um eine sehr vielgestal­
Uge Form, d'ie ohne Zweifel in allen 3 von BLIDING (1044) aufgestellten Typen 
bereits früheren Bearbeitern vorgelegen hat, aber teils als Enteromorpha clathrata, 

compressa, prolifera oder crinitu angesehen worden ist. Die Art findet sich nicht 
selten besonders in dem Typus II im ganzen Gebiet, meist im oberen Litoral nahe 
der Wassergrenze. 

Fundorte: Kieler Förde, Eckernförder Bucht, Fehmarn, Nord-Ostsee-Kanal 
(ALEEM und SCHULZ). 

Familie: C h a e t o p h o r a c e a e 
4. Pseudencloclonium submarinum Wille.
Von ALEEM und SCHULZ wird gezeigt, daß das von WILLE ( 19'0,1) beschrie­

bene Pseudencloclonium submarinum in der Kieler För,de an der Mündung des 
Nord-Ostsee-Kanals häufig angetroffen wird. Da die beiden Autoren die Art als 
synonym mit der von REINKE (11889) beschriebenen und für unser Gebiet ge­
nannten Protoderma marinum ansehen, wird von ihnen die Alge Pseudendocloni­

um marinum comb. nov. genannt. 
Fundort: Kieler Förde, oberhalb der Wassergrenze. 
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Familie: C 1 a d o p h o r a c e a e 
S. Urospora Wormskioldii (Mert.) Rosenv.
Die Art ist zum ersten Mal nach dem kalten Winter 1928/20 im Frühjahr 1928

auf einer kleinen Steinmole bei Möltenort gefunden worden. Sie wuchs in Ge­
sellschaft von Urospora peniciJJiformi.s, von der sie dtuch ·die Läng,e · der Fäden, 
die bis zu 10 cm gemessen wurde, und durch die t'Onnenförmigen bis fast ku­
geligen Zellen der oberen Fadeneniden schon makroskopis,:::h leicht zu unterschei­
den war. Die maximale Zellbreite betrug 120�150 fl, während dii1e unteren Faiden­
stücke eine Breite von etwa 70-80 p aufwiesen. Sehr charakteristisch waren 
die Basisteile mit den außen herablaufenden Rhi.zoidzellen ausgebüdet. 

Urospora \Vormskioldii wurde im Frühjahr 1929 und 1'930 an vernchiiedenen Fund­
stellen der Kieler Förde (Möltenort, Laboe, Schilksee) in üppiger Vegetation an­
getroffen, in späteren Jahren sind jedoch immer nur vereinz,elte Fäden zwischen 
der üblichen Vegetation von Urospora penicilliformis auf,gefunden worden. So be­
richten auch ALEEM und SCHULZ von einzelnen Fäden bei der Untersuchung des 
Nord-Ostsee-Kanals. Die Endzellen dieser Algenfäden sind meist nur wenig ku­
gelig ,a:ufgetDieben. Man könnte vermuten, diaß für das reiche Auftreten der Art im 
Frühjahr 1929 der strenge Eis,winter als Ursache anzusehen ist. Nach ähnlich stren­
gen Eiswintern ist aber im Frühjahr 1'940. und 411 eine verstärkte Entwicklung der 
Art, soweit Beobachtungen durchgeführt sind, n.icht festgestellt worden. 

Fundorte: Kieler Förde, Nord-Ostsee-Kanal. 

II. H e t e r o c o n t a e
6. Sphaerosorus composita L. Moevus.
Die Art ist von Frau L. ·MOEVUS bisher nur in einer Kultur gefunden, die von

einer Muschelschale aus 12 m Tiefe aus der Kieler Förde stammte. 

III. P h a e o p h y c ·e a e
Familie: L a m i n a r i a c e a e 

7-. Chorda tomentosa Lyngb. 
LAKOWITZ (1928) erwähnt, daß diese Art „nur beim Sonderburger Schloß" vor­

lrnmmt. Diese Angabe geht auf REINKE zurück, und auch REINBOLD (1W3) stellt 
ausdrücklich für die Kieler Förde fest, daß die Art fehle und nur in der Ostsee 
gefunden wird. Da bei den eingehenden Untersuchungen der beiden Forscher ein 
Ubersehen dieser ansehnlichen Art aus·geschlossen ist, muß diese sich ras,:::h in der 
Kieler Bucht ausgebteitet haben, denn vor fast 3,J Jahren gehörte die Art bereits 
zu e1inem festen Bestandteil dier Meeresflora der Kieler Förde. In der Literatur 
wird ihr Vor kommen hier zum ersten Mal von MONTFORT (19311) erwähnt. 

Fundorte: Uberall im Gebiet. 

IV. R h o d o p h y c e a e
Familie: A ch r o ch a e t  i a c e a e 

B. Kylinia hallandica (Kylin) Kylin.
Im Mai 19,1'9 wurde die Art zum ersten Mal im Gebiet beobachtet. S·ie fand sich in 

etwa 0,5�1 m Tiefe auf Ceramium diaphanum in so großer Bewuchsdichte, daß die 
Ceramien ein völlig verändertes Aussehen erhielten. Die Algen stimmen in Größe 
und Aussehen gut mit den von KYLIN gema,chten Angaben über,e1in. Stets sind 
nur Pflanzen mit Monosporangien beobachtet worden. In ,den folgenden Jahren 
wuDde ein so üppi,ge Entwicklung der Art nirg,ends wi,e,der angetroffen, doch fin­
den sich stets Einzelpflänzchen oder kleine Gruppen der Algen, meist auf Ceramien. 

Fundorte: Kieler Förde (Kitzeberg, Möltenort, Strande). 
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9. Kylinia baltica (Rosenv.) Papenfuß.
Diese Art wird von ALEEM und SCHULZ zum ersten Mal für das Gebiet ge­

nannt. Die Autoren haben die Alge in einzelnen Ex,emplaren im Nord-Ostsee­
Kanal in einer Tiefe von 0,5,----2 m gefunden. 

Familie: R h o dym e n i a c e a e

10. Rhodymenia palmata (L.) Grev.

Von REINKE wird diese Art als sehr selten im Gebiet der wesHichen Ostsee
für iDarßer Ort ,genannt und von LAKOWITZ für die Prorer Wieik bei Rügen. Im 
Sommer 1951 wuJ.1de nordwestlich von Fehmarn im Winds Grav beim Aufüolen des 
Ankers aus 4G m T,iefe eine Laminaria digitata mit herarufgebr,acht, an deren Stiel 
sich drei gut entwickelte Exemplare der Art fanden. Es ist kaum zw·eifelihaft, daß 
es sich hierbei um eingeschleppte Pflanzen handelt, die mit den Bodenströmungen 
aus; dem Katteg,att mitgerissen wurden. Das geht einmal aus der großen Tiefe des 
Fundortes hervor, zum .anderen aber spricht der charakteristische Wuchs der 
Laminiaria dafür, die mit ihrem fast 30 cm langen Stiel völrl'ig von den sonst in der 
Kieler Bucht gefundenen kurzsti.eHgen Exemplaren dieser Art abweicht. Ich ver­
mute, daß es S'ich auch bei den von REINKE bei Darßer Ort beobachteten Exem­
plaren nur um eingeschleppte Pflanzen handelt, die durch die st,arke Bodenströ­
mung mitgerissen sind (vgl. WYRTKI 19681). Für die Kieler 1Förde möchte ich jeden­
fa�ls die Alge als nicht heimisch ansehen. 
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